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Familienfreundlichkeits-
prüfung
Die Küchen-/Wohnzimmerfenster 
sollen in ausreichender Größe in 
Richtung Spielfläche der Kinder 
orientiert werden (Aufsicht).

Sichere und fußläufige Erreichbarkeit 
von Kindergarten, Schule und 
Geschäften.

Bei der Anlage von Spielflächen, 
Grünflächen aus Sicherheitsaspekten 
keine hohen Hecken (nur Bäume) 
anpflanzen.

Empfehlungen der  Polizei

Einen Wohn-/Arbeitsbereich (z.B. die 
Wohnküche/Sekretariat) möglichst 
zur Straße hin ausrichten, um die 
Einsehbarkeit der Straße von der 
Wohnung aus zu ermöglichen. 

Die fußläufige Nähe und sichere 
Gestaltung der Wegeverbindungen zu 
Infrastruktureinrichtungen erhöht die 
soziale Kontrolle.

Die Standortauswahl von Spielplätzen 
soll die Sichtnähe zu Wohnungen, die 
Einsehbarkeit und gefahrlose Erreich-
barkeit berücksichtigen.

Planungsgrundlagen 
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Kriminalprävention durch Umweltgestaltung

1. Erreichbarkeit und Zugang der (Wohn-) Anlage

2. Standort/Ausrichtung von Gebäuden, Anlagen und 
Einrichtungen

3. Übersichtlichkeit, Orientierung und optische/akustische 
Wahrnehmbarkeit 

4. Nutzung und Belebung des Quartiers 

5. Ausstattung und Unterhalt der Siedlung

Crime Prevention Through
Environmental Design (CPTED)
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1. Übersichtlichkeit, Orientierung und 
optische/akustische Wahrnehmbarkeit 
…stärken die Bewegungs- und Selbstsicherheit im Raum und reduzieren 
Versteckmöglichkeiten. 

Anderen Passanten ist es möglich, das Geschehen wahrzunehmen, bei 
Bedarf zu intervenieren bzw. bei Angriffen auf Personen und/oder
Sachen Hilfe einzufordern. 

Umgekehrt erhöhen sie für einen motivierten Täter das Entdeckungs-
und Ergreifungsrisiko und mindern so den Nutzen aus seiner Tat.

CPTED-Grundsätze
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2. Nutzung und Belebung des Quartiers

…steuern die Intensität von Identifikation und Sozialkontrolle und 
nehmen so Einfluss auf die Gelegenheit zu einer Straftat. 

Mehrgenerationenwohnen sowie eine gemischte Nutzung des Quartiers 
(wohnen, arbeiten, einkaufen, ausgehen) ermöglichen eine tageszeit-
und wochentagsübergreifende Belebung des öffentlichen Raumes. 

Dieses steigert Sozialkrontrolle und wirkt sich positiv auf das 
Sicherheitsgefühl aus. 

3. Erreichbarkeit und Zugang der Wohnanlage
… haben Einfluss auf das Entdeckungsrisiko, die Anreise- und 
Fluchtmöglichkeiten, das Angriffsziel, sowie die Beuteerwartung und 
dessen Abtransport.

CPTED-Grundsätze
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4. Standort /Ausrichtung von Gebäuden, Anlagen 
und Einrichtungen

… können eine natürliche Überwachung durch die Bewohner/Nutzer 
ermöglichen, wenn z.B. die Zugangsbereiche gegenüberliegender 
Gebäude sich einsehen lassen.

5. Ausstattung und Unterhalt der Siedlung

…sind wesentliche Merkmale zum Erhalt und Unterstützung der 
Nachhaltigkeit der vorgenannten Empfehlungen. 

Sie dienen der Sicherung von Sachen gegen Beschädigung, Wegnahme 
und unbefugter Benutzung und beugen Vandalismus vor.

CPTED-Grundsätze
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© 2007/08/09 Detlev Schürmann M.A. – Bornheim

Einsatz von Checklisten
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Plangebiet im Bonner Norden
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Das Plangebiet ist von der Autobahn A 555 (Anschlussstelle 

Bornheim) [1] über einen Wirtschaftsweg [2 +3] sehr leicht auch 

für PKW oder Kleintransporter zu erreichen.

Diese, der sozialen Kontrolle weitestgehend entzogene „gute“

Erreichbarkeit, begünstigt Tatgelegenheiten.

Verkehrsanbindung
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Sperrung und nur bedarfsorientierte 

Durchfahrt über den Wirtschaftsweg.

Stadtbahnhaltepunkt „Buschdorf“ wird 

behindertengerecht ausgebaut.

Verbesserung der Beleuchtung in der 

Unterführung „Schickgasse“ zur Erhöhung 

der Sicherheit der Wegeverbindungen, zum 

Einzelhandelsstandort und Schulzentrum 

Bonn-Tannenbusch.

Empfehlungen zur 
Verkehrsanbindung
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Ursprungsplanung 2005
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Spielplätze befinden sich nicht in 

Sichtnähe zu Wohnungen, sind nicht 

einsehbar und schlecht erreichbar.

Monostrukturierte Gebiete, wie „Reine 

Wohngebiete“, begünstigen tageszeitliche 

Abwesenheit von Personen und bieten so 

Tatgelegenheiten. 

Gleiche Grundstückszuschnitte verleiten  

zum Bau von Gebäuden mit vergleichbaren 

Wohnungszuschnitten und verhindern so 

eine altersgemischte Siedlungsstruktur.

Für PKW nutzbare Doppelerschließungen von 

Baugrundstücken begünstigen unauffälliges 

Auskundschaften und Tatgelegenheiten.

Grundstücke sollten nicht so angeordnet sein, 

dass nicht einsehbare Angsträume entstehen. 

Sammelparkflächen fördern Anonymität.

Beurteilung der Planung 
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Überarbeitung der Planung
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Multifunktionaler Spielplatz im Zentrum der 

Grünfläche erleichtert die Beaufsichtigung 

der Kinder.

Das Baugebiet wird als „Allgemeines 

Wohngebiet“ entwickelt; für das gesamte 

Gebiet ist eine „Tempo-30-Zone“ geplant.

Einzel-, Doppel- und Reihenhäuser sowie 

Stadtvillen und Geschosswohnungsbau bieten 

ein breites Angebot an Bauformen und  

Wohnungsgrößen für Familien-, Paar- und 

Singlehaushalte sowie Mehrgenerationenwohnen. 

Doppelerschließungen wurden vermieden, jedes 

Grundstück grenzt nur an eine Ver-

kehrsstraße; die rückseitige Erreichbarkeit 

der Grundstücke erfolgt über „Dungwege“´.

Alle privaten Stellplätze befinden sich auf 

Hausgrundstücken; Mehrfamilienhäuser erhalten 

Kellergaragen. 

Einarbeitung der Empfehlungen
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Umsetzung der Empfehlungen in 
einem Gestaltungshandbuch
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Autoren
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Inhalt
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Grünkonzept
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Öffentlich – Privat
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Öffentlich – Privat



22

© 2013 Bonn – Maaß/Schürmann

BEBAUUNGSPLAN 7325-14 ‚IM ROSENFELD‘

Beleuchtungskonzept

Eine gute Ausleuchtung ist zur Erhöhung der subjektiven und 
objektiven Sicherheit der Nutzer und Nutzerinnen erforderlich.  

Die Beleuchtungskörper sollten beleuchtungsstark, 
vandalismusresistent  und energiesparend sein. 

Es sollte darauf geachtet werden, dass die Beleuchtung mit der 
Bepflanzung korrespondiert und bei fortgeschrittener Vegetation nicht 
die Baumkronen von oben beleuchtet werden.

Aus kriminalpräventiver Perspektive wird eine Gesichtserkennung bei 
Dunkelheit aus 4m Entfernung empfohlen. 
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Beleuchtungskonzept
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Einfriedungen
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Verkehrskonzept
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Verkehrskonzept
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Ruhender Verkehr

Die Besucherparkplätze sollten möglichst als „Querparken“ geplant 
werden. Bei auf der Fahrbahn längs abgestellten Kraftfahrzeugen fällt 
eine tatgeneigte Person, auch bei Dunkelheit, die im Vorbeigehen auf 
einem parallel verlaufenden Gehweg flüchtig in den 
Fahrzeuginnenraum (auf der Suche nach möglichem Diebsgut) schaut 
nicht auf. 

Bei Quer- und Schrägstellplätzen muss ein potentieller Täter um die 
Kraftfahrzeuge herum- bzw. zwischen ihnen hindurchgehen. Dieses 
Verhalten ist auffällig und erhöht das Entdeckungsrisiko bei einem 
Kraftfahrzeugdelikt. 

Bei der Ausgestaltung der Besucherparkplätze sollte für freie Sicht 
(Bepflanzung) und ausreichende Beleuchtung gesorgt werden, da sich 
ansonsten Personen verstecken können. 
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Ruhender Verkehr
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Geschlechtergerechtigkeit, 
Integration & Demographie
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Geschlechtergerechtigkeit, 
Integration & Demographie
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Vielen Dank
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